GR 20 – Der Kultweg auf Korsika -  Der alpine Wanderweg im Mittelmeer.

1. Von Calenzana zum Ref. d´Ortu di u Piobbu

Calenzana - Bocca u Corsu - Berg. Gastardu - Arghioa - Capu Ghiovu - Crete du Fucu - Ref. d´ Ortu di u Piobbu 

Länge: 10,5 km - Gehzeit: ca. 5,30 Stunden 

2. Vom Ref. d´Ortu di u Piobbu zum Refuge de Caruzzu

Ref. d´ Ortu di u Piobbu - Mandriaccia - Punta Pisciaghia - Capu Ladroncellu - Col d Avartoli - Punta Innominata - Refuge de Carpzzu 

Länge: 8,5 km  - Gehzeit: ca. 3,45 Stunden 

3. Vom Refuge de Caruzzu nach Haut Asco / Altore

Refuge de Carpzzu - Punta Petrinaccia - Bocca di Stagnu - Plateu de Stagnu - Haut Asco / Altore 

Länge: 4,5 km - Gehzeit: ca. 3,30 Stunden 

4. Von Haut Asco / Altore zum Refuge de Tifghiettu

Haut Asco / Altore - Punta Missoghiu - Capu di a Muvraghia - Bocca Tumasginesca - Ravin du Stranciacone - Refuge de Tifghiettu 

Länge: 6,5 km - Gehzeit: ca. 4,45 Stunden

5. Vom Refuge de Tifghiettu zum Refuge de Ciottulu di i Mori

Refuge de Tifghiettu - Berg. De Ballone - Paglia - Foggiale - Bocca di Foggiale - Refuge de Ciottulu di i Mori 

Länge: 6,5 km - Gehzeit: ca. 3,15 Stunden 

6. Vom Refuge de Ciottulu di i Mori zum Refuge de Manganu

Refuge de Ciottulu di i Mori - Bocca di Guagnerola - Col de Vergio - Bocca Manuella - Bocca San Pedru - Bocca .a Reta - Berg. des Inzecche - Refuge de Manganu 

Länge: 24 km - Gehzeit: ca. 7,45 Stunden 

7. Vom Refuge de Manganu zum Refuge de Petra Piana

Refuge de Manganu - Breche de Sorbo - Punta alle Porta - Col de Rineso - Punta Muzzella - Refuge de Petra Piana 

Länge: 8,5 km - Gehzeit: ca. 4,15 Stunden 

8. Vom Refuge de Petra Piana zum Refuge de l´Onda

Refuge de Petra Piana - Manganello - Bergeries de Tolla - Bocca d Oreccia - Refuge de l´Onda 

Länge: 10 km - Gehzeit: ca. 4 Stunden 

9. Vom Refuge de l´Onda nach Vizzavona

Refuge de l´Onda - Bocca Muratello - Fenose .e Spade Lago - Bergeries Porteto - Punte de Caracuto - Vizzavona 

Länge: 11 km - 

Gehzeit: ca. 4,45 Stunden 
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1. Von Calenzana zum Refuge d'Ortu di u Piobbu

[image: image3.jpg]i Capuladroncellu ~ © ferwege.de

Frassigna 2145
Cirque do Bonifatu
Reluge o
de Carozzu -
<\ aMurelia
Punta Petrinaccia
Forét Gomm 1914, - 2
du Filosorma Bocea di Stagnu Haut-Asco
[yt o
PARC NATURE] 2201 Capu Larhghia (€&
S s Muraghia 2503 O
o Punta Minuia
Bacea Tumasginesca | 2 M Refuge de I£rco
- > Capuran *
arghiana Reuge SpLIFaky
o #4 Tighista 2540 .
. B =
MontEsvemo __ phgia OrbaP be hatone g
Capu 2555 <pllis g
Tafunatu ety
e, Calasima Calacucei
Refuge Ciutt '
dii Mor Albertacce g
Refige de Casamaceloli
Puscaghia
Gol de Vergd Capudi
177 UFacciatu
Castellu Okm 3km

di Vergio U



Ein Dorf mit 1.800 Einwohnern im Bartasca-Tal, zu Füßen des Monte Grosso, ist der nördliche Ausgangspunkt des GR 20: Calenzana. Calenzana schmiegt sich idyllisch inmitten von Weingärten, Obstplantagen sowie Mandel- und Olivenbäumen in das Tal. Zwei schöne kleine Kirchen stellen die Sehenswürdigkeiten des Ortes dar, doch auch der Gaumen kann sich hier von zwei korsischen Spezialitäten verwöhnen lassen, vom Schafs- und Ziegenkäse und vom weltberühmten Macchia-Honig. Gut gestärkt machen Sie sich aus diesem typisch korsischen Dorf heraus auf die erste, immerhin schon [image: image4.jpg]©fornwege.de
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recht anstrengende Etappe, die Ihnen 1.200 m Aufstieg abverlangt. 

Ein steiler Beginn

Es existiert auch eine weniger anstrengende Variante über die Auberge de la Forêt de Bonifatu, aber eigentlich führt der GR 20 auf einem Saumpfad direkt hinaus in die Berge. Bergdörfer klammern sich rechts und links in einiger Entfernung an die Felshänge während der Weg sich immer weiter hinauf windet. Sie überqueren manches Bachbett, sollten im Sommer aber trotzdem viel zu trinken mitführen, da die meisten Bäche dann ausgetrocknet sind. Gegen Mitte der Etappe schraubt sich Ihr Weg in kurzen Kehren steil durch Kiefernwäldchen und Eichen hinauf zur Bocca a u Saltu.
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2. Vom Ref. d´Ortu di u Piobbu zum Ref. de Carozzu
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Heute geht es hauptsächlich durch felsiges Gelände, wenngleich die Strecke Sie auch zuerst durch kleine Birkenwälder und angenehm leicht bergauf führt. Wenn Sie beim Mandiraccia-Bach aus den Wäldchen hinauskommen verändert sich der Weg zu einer Strecke über glatte Felsplatten und entlang grober Granitblöcke. Eine langgezogene, schluchtartige Rinne - ein Couloir - zieht sich durch die Felslandschaft bergauf und führt Sie sicher auf die voraus liegende Kuppe. Auf halbem Weg zur Bocca Piccaia auf 1.950 m Höhe finden Sie bei einer Gruppe von Erlen die letzte Quelle vor dem Tagesziel.
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Blick in den Kessel von Bonifatu

Von der Kuppe aus haben Sie einen großartigen Blick auf den Cirque de Bonifatu, einen gewaltigen Felskessel mit steil abfallenden Wänden, eingerahmt von hohen Gipfeln. Ebenfalls von hier oben können Sie in südlicher Richtung das erste Mal die Grande Barrière sehen, die höchsten Gipfel Korsikas, die die Westseite der Insel von ihrer Ostküste trennen. Sie halten sich aber zunächst Richtung Osten und lernen im felsigen und nicht ganz ungefährlichen Gelände schnell den Wert guter Bergschuhe kennen. Aber auch mit bestem Schuhwerk wird Ihre Trittsicherheit auf dem steinigen Geröll herausgefordert, zumal einige leichte Kletterstellen gänzlich ungesichert sind. 

Wenn am Carozzu die Sonne untergeht …

Sie wandern nun auf der Südseite des Capu Ladroncellu und umlaufen den Col d´Avartoli weiträumig. Auf gleicher Höhe bleibend und nun wieder entspannter wandernd laufen Sie hinüber zur Punta Ghialla und der Bocca Carozzu. Ein weiterer Couloir führt Sie dann bergab, wandelt sich schließlich zu Waldgebiet, und das Tagesziel, die Hütte von Carozzu, ist erreicht. Wenn Sie sich Zeit gelassen haben und das letzte Stück des Weges später am Tag laufen, so sehen Sie nun hinter dem Refuge den Granit des Tour de l´Ecaille rot in der Abendsonne aufleuchten. 
3. Vom Refuge de Carozzu nach Haut Asco / Altore
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Die erste Hälfte des heutigen Tages ist einem Aufstieg von etwa 800 Höhenmetern gewidmet, dann steht die Wahl zwischen zwei Wegvarianten bevor. Zunächst aber geht es durch die Schlucht des Spasmiata-Baches, eine ebenso spektakuläre wie gefährliche Schlucht, die bei nassem Wetter kaum zu meistern ist, da der Weg sehr glatt und tückisch wird. Der Bach schlängelt sich in Terrassen und kleinen Kaskaden durch die Schlucht, denen der Weg folgt. Am Zusammenfluss mit einem weiteren Bach geht es dann weiter in ein kleines Tal. Der nur teilweise gesicherte Weg führt Sie zum Lac de la Muvrella. 

Zwei Möglichkeiten … 

Weiter geht es zur Bocca di Stagnu. Kurz vor Erreichen der Höhe gabelt sich der Weg in eine alpine Variante, die Sie bei schlechtem Wetter auf keinen Fall nehmen sollten und in eine weniger schwierige Route, die zunächst auf den a Muvrella und dann nach Haut Asco führt. Am a Muvrella übersteigen Sie die Grande Barrière und haben einen phantastischen Blick auf die höchsten Gipfel Korsikas und bis hinunter in den Golf von Calvi. Direkt neben Ihnen erhebt sich mit dem Monte Cinto der höchste Berg der Insel, das Dach Korsikas, wie er auch genannt wird. Ein steiler Abstieg, gesäumt von knorrigen Kiefern, führt Sie nach Haut Asco hinab. 

... die höchsten Gipfel zu erleben 

Die alpine Variante folgt der alten Wegführung des GR 20. Er führte einmal zu einer Hütte, die jedoch 1984 abbrannte und nicht wieder aufgebaut wurde. Und so nötigt Ihnen diese Route den Weitermarsch bis zum Refuge de Tighiettu ab, das eigentlich erst das morgige Tagesziel ist. Der Weg stellt eine etwa zehnstündige Wanderung für konditionsstarke Personen dar. Er führt auf einer Höhe von 1.800 bis 2.000 m in stetem Auf und Ab an der Bocca Culaghia, der Punta Culaghia, der Punta Stranciacone vorbei und zur Brèche de Missoghiu hinauf, hinter der Sie wieder auf den GR 20 treffen. Der letzte Teil dieses Weges wird auf der folgenden Etappenseite präsentiert.
4. Von Haut Asco / Altore zum Refuge de Tighiettu
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Haut Asco stellt eine gute Gelegenheit dar, die Wanderung für einen Tag zu unterbrechen und das Bergpanorama von unten oder von oben zu genießen. Es bietet sich beispielsweise die Besteigung des Monte Cinto an, die zwar hinsichtlich des Klettervermögens keine großen Schwierigkeiten beinhaltet, wohl aber eine gute Kondition erfordert. Keinesfalls kann der Abstecher auf den Monte Cinto im Zuge der normalen Wanderung unternommen werden, denn er dauert hin und zurück ca. 10 Stunden. Wenn Sie dann wieder zur nächsten regulären Etappe aufbrechen, machen Sie sich auf den Teil des Weges, der allgemein als die schwierigste Etappe des GR 20 angesehen wird. 
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Mufflons am Col Perdu 

Eine Stunde wandern Sie am Ufer eines (im Spätsommer oft trockenen) Baches entlang. Sobald der Wald sich lichtet, blicken Sie im Westen auf die Gipfel des Punta Stranciacone und des Punta Missoghiu, an deren Füßen Sie der Trampelpfad entlang führt. Hier trifft die alpine Variante von gestern wieder auf den Hauptweg, der Sie zu den Ruinen der Altore-Hütte und dem folgend zum Pic Von Cube geleitet. Auf dem Weg zum Col Perdu könnten Sie das Glück haben, auf Mufflons, das korsische Wappentier, zu treffen. Und dann stehen Sie plötzlich vor dem Cirque de la Solitude … 

Der Cirque de la Solitude
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Der steile, enge Felskessel des Cirque wird oft als die Schlüsselstelle des GR 20 bezeichnet. Denn nun gilt es, 200 Meter fast senkrecht über glatten Fels in den Kessel hinab zu steigen (oder hinauf, falls Sie im Süden begannen). Der Abschnitt ist gänzlich mit Seilen und Ketten gesichert und sollte sehr vorsichtig beschritten werden. Zudem ist bis in den Juni hinein mit Eis zu rechnen. Und wenn Sie dann glücklich am Boden des Kessels angekommen sind sehen Sie, dass es im Süden beim Aufstieg auf die Bocca Minuta praktisch genauso steil wieder aus dem Cirque de la Solitude hinaus geht. Und bei aller Gefahr: Es bietet sich Ihnen hier ein unvergleichliches Erlebnis! Ein weiterer Abstieg noch, dann sind Sie auf der Hütte.
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5. Vom Ref. de Tighiettu zum Ref. de Ciottulu di i Mori
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Zum Refuge de Tighiettu können Sie von Haut Asco auch über eine alternative Strecke gelangen, die den Cirque de la Solitude aus- und den Monte Cinto einschließt, an dessen Flanke Sie dann entlang wandern. Die Variante ist allerdings länger und erfordert eine wirklich gute Kondition, wenn man nicht in den Bergen von der Nacht überrascht werden will. Auch die Hütte am Tighiettu bietet sich als Ausgangspunkt für eine Besteigung des Monte Cinto an. Sie dauert ab hier auch nur etwa 8 Stunden und erfordert dank des höher gelegenen Ausgangspunktes die Überwindung nicht ganz so vieler Höhenmeter wie von Haut Asco aus.
Das Stranciacone-Tal
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Die heute folgende Etappe zum Refuge de Ciottulo stellt zur Abwechslung einmal eine entspannende Route dar, auf der Sie sich etwas erholen und die Berglandschaft in Ruhe genießen können. Durch Kiefernwälder und an einer Vielzahl von Bächen entlang, diese immer wieder querend, wandern Sie durch das Stranciacone-Tal. Mitten im Tal dann eine besonders angenehme weil auf dem GR 20 so seltene Überraschung: ein kleines Lokal in der Bergerie de Ballone. Hier haben Sie die Möglichkeit, in das höchste Dorf Korsikas, Calasima, in zwei Stunden ab- und wieder aufzusteigen. Wieder auf dem Weg geht es erneut den Berg hinauf, die fünf Zinnen der Cinque Frate im Vordergrund und, immer dominierender, der Gipfel der Paglia Orba zur Linken. 
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Die „Königin der korsischen Berge“

Durch Felsen und Geröll geht es über die Bocca di Foggiale weiter, bis das Refuge erreicht ist. Die Hütte Ciottulu di i Mori ist auch der ideale Ausgangspunkt für einen Besuch der „Königin der korsischen Berge“, den Paglia Orba. So gewaltig sich der Berg, manchmal auch als das „Matterhorn Korsikas“ bezeichnet, mit seinen Schwindel erregenden Felsstürzen auch erhebt: Seine Besteigung ist durch den Wanderer mit etwas Klettererfahrung auf der Normalroute doch recht einfach zu bewältigen – gutes Wetter, Trittsicherheit und Schwindelfreiheit vorausgesetzt. Die Aussicht, beispielsweise auf das „Loch des Teufels“ im Capu Tafunatu, lohnt die Anstrengung auf jeden Fall. 
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6. Vom Refuge de Ciottulu zum Ref. de Manganu

Heute steht mit etwa 22 Kilometern die längste Etappe des GR 20 an, sie ist dafür aber auch eine der einfachsten, führt sie doch durch leichtes, manchmal gar ebenes Gelände und tendenziell bergab. Der Weg schwenkt in einem weiten Bogen nach Westen, und die Aussicht wird noch lange von dem im Norden liegenden Capu Tafunatu beherrscht. Es folgt nun einer der schönsten Abschnitte des GR 20: der Weg entlang des Golobaches. Der Bach hat eine Vielzahl kleiner Kessel, sogenannter Gumpen in das Granit geschnitten, die ganz abgehärtete sogar zum Baden im kalten Gebirgswasser nutzen können. Auf uralten Hirtenpfaden geht es weiter. 
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Viele Möglichkeiten 
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 Im Folgenden gibt es gleich eine ganze Reihe verschiedener Wegvarianten, die Sie je nach Lust und Laune beschreiten können. Es besteht die Möglichkeit, das Hirtendorf Albertacce zu besuchen oder aber das Bergnest Evisa am Col de Verghio. Oder Sie wählen den Weg durch den Wald von Valdu Niellu, den mit 46 Quadratkilometern größten aber auch schönsten zusammenhängenden Wald Korsikas. Auf diesem Weg werden Sie später wieder auf die Höhe der Grande Barrière geführt und haben die Möglichkeit eines weiteren (Tages-)Abstechers nach Corte. Teilweise lassen sich die verschiedenen Varianten durch die Nutzung von Bussen – Sie befinden sich in einem dichter besiedelten Teil Korsikas – miteinander verbinden.
Käse direkt vom Bauern 
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Früher oder später kommen Sie dann, auf welche Weise auch immer, auf die Höhe der Bocc â Reta und zum Lac de Nino, Korsikas zweitgrößtem See. Das Baden ist dort aus Naturschutzgründen streng verboten. Beim folgenden Weg in Richtung auf das Rotondo-Massiv passieren Sie die Bergeries des Inzecche und Bergeries de Vaccaghia, wo Sie im Sommer korsische Spezialitäten direkt beim erzeugenden Bauern kaufen können. Nach Durchquerung der Ebene Pianu di Campotile erreichen Sie das Refuge de Manganu. Auch hier gibt es noch einmal eine alternative Wegführung über die letzten Kilometer. 
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7. Vom Ref. de Manganu zum Ref. de Petra Piana
Am Refuge bietet sich die Möglichkeit eines attraktiven Tageswanderausfluges zum Forsthaus von Poppaghia. Die heutige Etappe bietet dann im Wesentlichen Felsen, Geröll und einige nicht allzu schwere Kletterpartien. Die meiste Zeit halten Sie sich dabei oberhalb der 2.000-Meter-Grenze auf, und Schatten gibt es auf dieser Etappe kaum, so dass ein guter Sonnenschutz vonnöten ist. Außerhalb der direkten Sommersaison kann es aufgrund der Höhe auch erforderlich sein, Pickel und Steigeisen mitzuführen. Quellen zum Auffrischen des Trinkwasservorrates sind glücklicherweise am Weg vorhanden. 
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Schöne Aussichten 

Sie wandern in südöstlicher Richtung durch das voraus liegende Trogtal und hinauf auf eine moorige Ebene, dann durch Geröllfelder zur Brèche de Capitello. Von dieser Scharte aus haben Sie einen schönen Blick auf zwei unterhalb liegende Gletscherseen, den Lac de Capitello und den Lac de Melo. Wunderschön stellt sich die Brèche vor allem dem Frühaufsteher bei Sonnenaufgang dar! Von dem dahinter liegenden, manchmal trügerisch ebenen Gebiet ausgehend besteht die Möglichkeit für einige Abstiege zu malerischen Bergdörfern. Der GR 20 selbst wandelt sich nun zu einem durch eine zerklüftete Felslandschaft führenden Gebirgspfad, der zum Col de Rinoso hinaufführt und dabei eine Reihe schöner Aussichten erlaubt. 
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Drei Seen-Blick 
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Auf dem Col haben Sie einen schönen Rundumblick. Hinter sich können Sie noch einmal die beiden Gletscherseen erblicken, im Norden liegt der malerische Lac de Rinoso. Vom Col de Rinoso geht es auf etwa 2.200 m Höhe zum Col de la Haute Route und weiter über den Südosthang der Maniccia zum Refuge de Petra Piana. Hier wimmelt es übrigens geradezu von den typischen freilaufenden und halbverwilderten korsischen Hausschweinen. Auf diesem Weg gehen Sie auf den Monte Rotondo zu, der lange Zeit fälschlicherweise als höchster Berg der Insel galt. Zwar fehlen dazu knapp 100 Meter, doch bietet der Monte Rotondo aufgrund seiner Lage die schönste Weitsicht aller korsischen Gipfel. 

8. Vom Refuge de Petra Piana zum Refuge de l'Onda 
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Man hat vom Refuge aus die Möglichkeit, den Monte Rotondo zu besteigen. Sie laufen von der Hütte aus etwa 5 Stunden lang auf technisch eher anspruchslosen Wegen hin und zurück und kommen dabei auch an einem wunderschönen Bergsee, dem Lavu Bellebone vorbei. Es ist kein Problem, hier einen ganzen Tag in der schönen Natur zu verbringen und etwas auszuruhen.

Wenn es weiter geht auf dem GR 20, dann haben Sie für die heutige Etappe die Wahl zwischen einer Route durch das Manganello- und das Grottaccia Tal und einer alpinen Alternative über die Serra Bianca und die Serra di Tenda. 

Das Manganello- und das Grottaccia-Tal 

Der Weg durch das Tal steht vor allem im Zeichen der vielen schönen Badegumpen. Sie steigen zur Bergeries de Gialgo und zur Bergeries de Tolla ab, überqueren zwei Bäche und folgen dem dritten, dem Manganello-Bach. Sie treffen auf eine Abstiegsmöglichkeit nach Canaglia und Tattone (insgesamt drei Stunden zusätzlicher Weg für beide Dörfer) und wenden sich dann nach Südwesten, um das Grottaccia-Tal hoch zuwandern, das mit seiner dichten, fast dschungelartigen Vegetation erstaunt. Oben am Talrand, unweit eines Buchenwäldchens, endet die Etappe. 

Die Bergvariante

Die Bergvariante ist kürzer, allerdings auch anstrengender und sollte bei schlechtem Wetter nicht gewählt werden. Sie folgt zwei Höhenzügen und führt über die Kuppen Bocca Manganello, Bocca a Meta und Bocca d´Oreccia. Die Wegführung auf den Kuppenhöhen gestattet die gesamte Etappe lang weite Blicke über die Insel. Insbesondere das Massiv um den Monte Rotondo steht dabei im Blickfeld. Vom höchsten Punkt, dem Pointe de Pinzi Corbini, können Sie dann sogar weit über das Meer hinausblicken und sich daran erinnern lassen, dass Sie hier doch nicht in den Alpen unterwegs sind. 

9. Vom Refuge de l'Onda nach Vizzavona 

Die heutige Etappe verlangt schon an ihrem Beginn eine Entscheidung zwischen einer alpinen und einer niedriger verlaufenden Variante. Letztere geleitet Sie über die Crête de Muratello und zu Füßen des Pointe Migliarello ins Agnone-Tal und dort nach Vizzavona. Diese Variante ist nicht sehr lang und auch nicht sehr anstrengend, so dass ein Abstecher auf den Pointe Migliarello in Betracht zu ziehen ist. Dabei handelt es sich um einen Aufstieg, der nur leichte Kletterpartien aufweist und die Anstrengung mit schönen Fernblicken lohnt. 

Auf den Monte d´Oro

Tief eingeschnittene Kare, Trogtäler und Gletscherseen zeugen von der eiszeitlichen Vergangenheit rund um den Monte d´Oro und machen die Wanderung auf den Berg hinauf zu einem Erlebnis in Sachen Erdgeschichte und Geologie. Seine freistehende Lage erlaubt weite Blicke, unter anderem zurück auf die großen Gipfel, die Sie schon passiert haben: Monte Cinto, Paglia Orba und viele andere. Schotter, loses Geröll, einige Kletterabschnitte und ein schmales Couloir hinter dem Gipfel machen diese Variante zu einem anspruchsvollen Stück Weg, typisch für den GR 20. 
Vizzavona im Agnone-Tal

Über den Ghilareto- oder den Agnone-Bach erreichen Sie zum Ende des Tages Vizzavona, eine kleine Stadt mit bewegter Vergangenheit. Einst waren Stadt, Tal und Pass umkämpft, da sich mit der Herrschaft über den nahe gelegenen Pass auch die Herrschaft über die Bergwelt der Insel verband. Mit dem Bau der Eisenbahn im 19. Jahrhundert wurde Vizzavona erst so richtig erschlossen und erwarb sich unter dem Beinamen „Petit Suisse“ (Kleine Schweiz) einen Ruf als beliebte Sommerresidenz. Heute verfallen die ehemals hochherrschaftlichen Hotels und lassen kaum mehr als eine Erinnerung an alten Glanz aufkommen. 

(Quelle: http://www.fernwege.de/f/gr-20-korsika/005/skizze/index.html, Aufruf am 22.12.2013)
